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Erst durch den

gewollten südli-

B2l2neu ,,ent

kehrlichen Prob-

gion und vorran-

der Stadt Del

zeptiert wird
die indes die
GemeindeGan-

lehnt.
gig in Delmenhorst", warnen
die Ic-Sprecher Uwe Kroll
und Manin Clausen. ,,Das be-
legen alle Gutachten." Da eine
rechtssicher€ Planung ftir die
B2l2neu nicht vorliege, sei es
,,widersinnig, an die unbe-
stimmte Linie der B2r2neu
eine Linie für eine Umfahrung
(Delrnenhorsts) anzuhän-
gen.

Strikt lehnen (roll und
Clausen auch den jüngsten
Vorstoß des canderkes€er
SPD'Ratshenn HeinzPeter
Häger für eine östliche Um-
fahrung der Delmestadt ab.

Nach Ansicht von Uwe
Kroll und Martin Clausen
müssendaher,,im Interess€
der Menschen und der Natur
die Beteiligten der gesamten
Region an einem Runden
Tisch zusammenkommen".
Die Leitung müsse ,,in unab-
hängige H:inde" gelegt wer-
den. Fundierte Erkenntnisse
lägen längst vor - sie müssten
,,im Hinblick auf eine für alle
Beteiligten tragfüiige Lösung
nur ,,noch ausgewertet wer-
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,,Spaltung zur
Freude der
Straßenplaner"
8212r{Eu Interessengemeinschaft gegen
Häger-Vorstoß für Ost-Umgehung

Die IG B 212neu fordert
einen Runden Tisch zur
Straßenplanung. Die
Verkehrsprobleme ent-
stünden allein durch die
südliche Trassenwahl.

VON HERGEN SCHELLING

GAI{DERIG€EE/DELIIIEIiIHORST _
Wurzel all€n Ubels sei ni€ht
die A281, auch nicht der We-
senunnel - sondem allein die
Süd!äriante der B212neur Mit
diesem Hinweis auf ihre Sicht
der Dinge schaltet sich die
,,Interessengemeinschaft
B2l2 freies Deich- und
Sandhausen" in die attue e
Diskussion um den geplanten
Bundesstraßen-Neubau und
die daraus resultierende Orts-
umfahrung Delmenhorst ein.

'Das spaltet die Region zur
Freude der SlraßenDlanerl"
Außerdem zeuge Häg;rs Ini,
tiative von wenig Sachtennt-
nis, heißt es: Denn eine Ost-
umfallrung mache schon des-
halb wenig Sinn weil sie pa rar-
lel zur A2srverlaufen i'lirde.
Zudem habe sie eine weit ge-
ringere Entlastungswjrkung
für D€lmenhorst als eine
w€stlicheva ante,seiaberer-
heblich teurer und greife in
hohem Maße in Natur- und
Polderflächen ein.

Vor(angiges Ziel müsse es
sein, mit derB2l2neu dieWe
sermarsch besser an Bremen
anzubinden, argumentiert die
Interessengemeinschaft .,,Wir
haben die lösung dafür", sag-
te Kroll gegenüber der rvz
g€meint ist die verkehrsopti-
miene Nordvariante, die seil
latuen von d€r IG propagiert

und auch von


